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Abstract 
Ground Spiders in a Bottomland Forest of the Danube near Stockerau (Lower Austria) 


73 spider species were trapped with pitfalls at four sites different in seral stage in the bottomland forest of the Da- 
nube near Stockerau (Lower Austria) in 1976/77. The pioneer stage (Weidenau) is distinct in species composition as 
in the structure of the community. Erigonidae are preponderant, 3 species only share in 90% of the numbers 
caught. Among them is Collinsia distincta (E.S.), hitherto known in low numbers from a few and widely distinct lo- 
calities. For 10 species appearing in the traps for an extended period, the course of locomotory activity is shown. 


1. Einleitung 


Flußauen sind Landschaften von großer Dynamik. Der Fluß bestimmt durch Überschwemmung, 
Erosion, Verlagerung des Bettes Verteilung und Abfolge der Biozönosen (ELLEnBERG 1978). Die Vege- 
tation der Donauauen und ihre Sukzession wurde intensiv untersucht (Übersichten bei Marcı 1973, 
JELEM 1974) und damit eine unentbehrliche und noch wenig genützte Grundlage für zoologische Feld- 
forschung geschaffen (u. a. Franz et al. 1959, SPITZENBERGER & STEINER 1967). So bedeutet der Spin- 
nen-Beifang einer den Amphibien der Stockerauer Auen gewidmeten Dissertation (PINTAR 1979) eine 
willkommene Gelegenheit, auf Grund von Barberfallen-Fängen einen ersten Einblick in die Spinnen- 
fauna dieser Lebensräume zu gewinnen. Die Hauptfrage betrifft dabei die Unterschiede in der Besied- 
lung zwischen der von Überschwemmung geprägten Anfangsgesellschaft zu den Folge- und Endgesell- 
schaften der Vegetation. 


2. Methodik 


Die Probestellen im Bereich des Tullner Feldes bei Stockerau-Spillern gehören den drei sukzessionsabhängigen 
Gesellschaftsgruppen der Vegetation bei MARGL (1973) an. 

Weidenau W, lichter Hochwald zwischen dem größten Seitenarm der Donau (,,‚Krumpen“) und dem Strom 
selbst. Durch einen hohen Uferwall von der Donau getrennte Anfangsgesellschaft am regulierten Strom, Bestand 
ca. 5 ha, Alter 30 Jahre, teilweise (Senke) als Feuchte bzw. (Rücken) als Frische Weidenau entwickelt. Überflu- 
tungsdauer 1976 (1977) 5 (37) bzw. 3 (8) Tage. Baumschicht mit mächtigen Salix alba (Deckung 90%), Strauch- 
schicht beinahe fehlend, Krautschicht üppig und schnellwüchsig. 
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Pappelau P, Hochwald noch innerhalb des äußersten Seitenarmes der Donau (Stockerauer Arm). Nach dem Ve- 
getationsbild Folgegesellschaft, doch deutet der Boden bereits auf eine Entwicklung zur Harten Au hin. Bestand ca. 
3 ha, Alter 40 Jahre, teilweise (Senke) als Feuchte bzw. (Rücken) als Frische Pappelau entwickelt. Hochwald, Dek- 
kung der Baumschicht 50 bzw. 80% (Weiß- und Kanadapappel, Traubenkirsche, Grauerle), Strauchschicht 10 
bzw. 50%, Krautschicht ca. 70%. 

Harte Au H, im Nordteil des Auwaldes. Endgesellschaft, Bestand ca. 12 ha, Alter 45 Jahre, mit Überhältern von 
Stieleiche und Hainbuche. Höhere Abschnitte als Lindenau, von Gräben und Senken durchzogenes Gelände als 
Feuchte Harte Au entwickelt. Deckungsgrad der Baumschicht 90% (Stieleiche, Edelesche) bzw. 50% (Silberpap- 
pel); Strauchschicht 80% (10%), Krautschicht bis zu 90%, nach Rückgang der Frühjahrsgeophyten schütter. 

Schlag der Pappelau, P-S. Drei Jahre alte Aufforstung (Kanadapappel), Bestand ca. 4 ha, 50% deckende Strauch- 
schicht mit junger Kanadapappel sowie Wurzelbrut und Stockausschlägen von Weiß- und Schwarzpappel; 
Ruderalarten als Unterwuchspflanzen: Cirsium arvense, Carduus crispus, Solidago gigantea. 

Lageplan, ausführliche Standortbeschreibung und Vegetationsaufnahmen in PINTAR (1979). — Fangzeitraum 
18.5.1976 bis 20.5. 1977 bzw. (Weidenau) 8.6. bis 29.12.1976. Kontrolltermine: 8.6., 11.7., 25.7., 14. 8., 20.9., 
31.10., 29.12.1976, 6. 4., 20.5.1977. Pro Probenstelle waren je vier, in der Harten Au sechs, insgesamt 18 Barber- 
fallen exponiert. 

Barberfallen: Öffnungsdurchmesser 10, Höhe 11 cm, ohne Dach. Fixierungsflüssigkeit: Formalin 4%, mit Ent- 
spannungsmittel. — Berechnungen: Diversitätsvergleich nach MUHLENBERG (1976), Dominanzlinien in Anlehnung 
an MAY (1976). 
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3. Ergebnisse 


3.1 Artenübersicht 


Tab. 1: Epigäische Spinnen der Donauauen bei Spillern, leg. Pintar 
1976/77. Nur durch.>3 Ex. vertretene Species genannt (in Klammern 


die Werte der relativen Abundanz (%), bezogen auf die Gesamtzahl 
adulter Ex.), vollständige Artenliste in ZOODAT 

Theridiidae: I Robertus lividus (BI) (on6), zer, meelleecus 
(OTP TCE NORA) 

Erigonidae: 3 Ceratinella scabrosa (0.2.02) (0.15), 17 colanssa 
distincta (Base) (1672); 5 Diplocephalus miatitrons iC COnRn een 
6D. picimus (BLD (1A 7 Erigone atra (BORST Sae ES 
palpis Ma.) (0:8), 9 Gongylidium rufipes (sund: (0.4) THC TO CLOE 
thorax apicatus (B1.) (1.3), Ir 0e. retusus Welser) on E 
Walckenaera melanocephala 0O.P.C. (1.9), 13 W. obtusa Bl. (0,5) 


Linyphiidae: 14 Bathyphantes gracilis (Bl.) (1 S Sa e US 


a: 
(Westr.) (1.0), 16 Centromerus sylvaticus (Bl.) er 4), lmpDiplostyra 
concolor (Wid. } (5-9); I2 Leptypoantes nlavapesı (Bir) (or Immo 
pallidus i P.C.) (0:3), 20 FPorrnomma oblitum (0. P.C) eree P, 
pygmaeum (Bl.) (0.3) 


Tetragnathidae: 22 Pachygnatha clercki (Sund.) (0,6), 233 
Kiswerzs Sund. ee) 


Lycosidae: 24 Pardosa amentata (Cl.) (3.5), 25 P, lugubris 


mmk.) (3.6), 26 Pu prativaga (Lkr PEro e Praca hnyergop)nEmus 
Thor.) (4.1), 28 Trochosa ruricotam C Vor) 

Clubionidae: 29 Agroeca brunnea (Bl.) (0.3), 30 Clubiona lutescens 
Westr. Co. l5), Suse, Peelusa OTRON 


Thomisidaet 32 Oxyptila prati c ola (C LCa 


98 


Insgesamt lagen 3300 Ex. in 73 Arten vor. Der Fangmethode entsprechend überwiegen Adulte 
(2700 Ex.), besonders die lokomotorisch aktiven ©’ (Q-Anteil 0,44), die kleinräumig-aktiven Jung- 
tiere treten zurück (18%). Diese sind in der Regel nur im Rahmen einer bekannten und begrenzten 
Faunula nach Merkmalen der äußeren Gestalt artlich zuordenbar und wurden daher nicht weiter be- 
rücksichtigt. Im Familienspektrum überwiegen nach Individuen- (N) und Artenzahlen (S) Erigonidae 
(N = 1762/S = 23), Linyphiidae (360/18), Lycosidae (325/8), es folgen Tetragnathidae (120/4, Pachy- 
gnatha), Thomisidae (75/2), Theridiidae (28/5, u. a. Robertus), Clubionidae (21/5). In Einzelex. und 
teilweise nur durch Jungtiere sind weitere 8 Familien überwiegend mit Arten der Kraut- und Baum- 
schicht vertreten (Araneidae, Theridiosomatidae, Mimetidae, Agelenidae, Pisauridae, Gnaphosidae, 
Salticidae, Uloboridae). - Die einzelnen Fangzahlen sind sehr verschieden, 26 (9 bzw. 6) Arten liegen 
nur in je 1 (2 bzw. 3) Ex. vor. Tab. 1 berichtet nur die in größerer Anzahl (> 3 Ex.) nachgewiesenen 
Species, eine vollständige Artenliste ist in Zoopar (Beleg Nr. 277) gespeichert. Sämtliche Arten von 
Tab. 1 gehören auch zur Fauna Großbritanniens (Locker et al. 1974), sind also in Mitteleuropa weit 
verbreitet. In Anbetracht der noch immer unzureichenden Kenntnisse über die Verbreitung mittel- 
europäischer Spinnen sei auf folgende, wegen ihres sehr zerstreuten Vorkommens faunistisch bemer- 
kenswerte, teilweise nur durch Einzelex. nachgewiesene Arten (u. a. WIEHLE 1960, THALER 1980, 
1983 a) besonders hingewiesen: 4 Collinsia distincta, Dismodicus bifrons (BL) (10°, 1? in P-S), Ente- 
lecara erythropus (Westr.) (19 in W) (Erigonidae); Kaestneria pullata (O. P. C.) (10° in P-S), Porr- 
homma lativela Tretzel (10°, 22 in H, P-S) (Linyphiidae); Theridiosoma gemmosum (L. K.) (20 in 
H, W) (Theridiosomatidae). 


3.2 Jahresrhythmik 


Die 32 häufiger nachgewiesenen Arten der Tab. 1 stellen zu nahezu gleichen Teilen in einem langen 
Fangzeitraum, während des ganzen Jahres bzw. von Herbst bis Frühjahr, adult auftretende eury- 
chrone bzw. diplochrone (Nr. 28) Arten sowie stenochrone Formen mit Fortpflanzungsperiode be- 
sonders im Frühjahr und Sommer, weniger im Winter (Nr. 13, 16) dar. Diese Aussage stützt sich auf 
die von SCHAEFER (1976) nach Befunden in Norddeutschland erarbeiteten Typen des Jahreszyklus mit- 
teleuropäischer Spinnen und auf seine Zuordnungen. Es scheint lohnend, den Verlauf der lokomotori- 
schen Aktivität besonders für längerfristig nachgewiesene Arten festzuhalten, Abb. 1; über den voll- 
ständigen Fangverlauf informiert Zoopar (Beleg. Nr. 277). Lebenszyklus-Studien in Südschweden 
(ALMQUIST 1969) und in Dänemark (Tort 1976, 1978, 1979) zeigen nämlich, daß Eurychronie einmal 
bei gewissem Übergang zum Typ der diplochronen Arten durch lange Lebensdauer der Adulten, aber 
auch wie bei 17 D. concolor durch fließenden Altersaufbau der Population und Verteilung der Reife- 
häutungen über einen beträchtlichen Abschnitt der Vegetationsperiode erreicht wird. Zeitraum der 
hauptsächlichen Aktivität ist nach dem gesamten Fangverlauf an allen Standorten der Frühling/Früh- 
sommer (Abb. 1-0). 


3.3 Räumliche Verteilung 


Auch bezüglich der räumlichen Verteilung bestehen verschiedene Artengruppen, Tab. 2. Sieht man 
von den besonderen Bedingungen eines Kahlschlages ab, so spiegeln diese hauptsächlich das Verhalten 
der Arten gegenüber einem beherrschenden ökologischen Faktor wider, der Überschwemmung der 
Weidenau. Eine erste Gruppe von vier Arten ist an allen Austandorten präsent. Vier weitere meiden die 
Weidenau, acht dagegen weisen dort ihren Verteilungsschwerpunkt auf bzw. sind überhaupt auf diese 
beschränkt. Diese Arten gehören überwiegend zu den Spinnen der Ufer und Küsten (Knüız 1953) 
und des Grünlandes der Kulturlandschaft (BucHAr 1968). Es handelt sich dabei um aeronautische 
Formen mit starkem Dispersionsvermögen. Das Ausmaß ihrer Überflutungsresistenz ist uns nicht be- 
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J JASONDJAM) JJASONDJAM) 
Abb. 1: Aktivitätsdynamik von Spinnen an Austandorten bei Spillern, Niederösterreich. Abszisse: Monate Mai | 
1976-Juni 1977, Ordinate: Abundanzprozente (Skalierung 10%). - m Q, w 9. 

Anmerkung: O Gesamtaktivität an den Standorten W Weidenau, H Harte Au, P Pappelau, P-S Schlag der Pappel- 
au; 4 Collinsia distincta, 5 Diplocephalus latifrons, 6 D. picinus, 7 Erigone atra, 10 Oedothorax apicatus, 11 Oe. 
retusus, 14 Bathyphantes gracilis, 17 Diplostyla concolor, 23 Pachygnatha listeri, 32 Oxyptila praticola. 
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Tab. 2: Gruppierung und Repräsentanz dominierender Aranei an ver- 
schiedenen Austandorten bei Spillern, Niederösterreich, in der 
Beeckationsperiode (18.5. - 28.9.1976, 6.4. - 20.5.1977): 
Verteilung auf die Vergleichsflächen in % 


H R P-S W 
27 Pirata hygrophilus 59 4 T 36 
$2 O0xyptila praticola 54 19 6 zul 
6 Diplocephalus picinus 44 16 18 22 
15 Bathyphantes nigrinus 23 S0 23 23 
MeDiplostyla concolor 39 28 38 - 
23 Pachygnatha listeri 28 42 30 - 
12 Walckenaera melanocephala 30 at 56 - 
5 Diplocephalus latifrons 8 39 583 - 
25 Pardosa lugubris 7 9 84 - 
24 P. amentata - - loo - 
26 P. prativaga - - 100 - 
28 Trochosa ruricola - - 88 12 
ło Oedothorax apicatus - - 48 52 
14 Bathyphantes gracilis - - 25 75 
22 Pachygnatha clercki - Je 89 


11 Oedothorax retusus - + 
7 Erigone atra al 1 - 98 


21 Porrhomma pygmaeum - - loo 
8 Erigone dentipalpis - - - loo 
eol insia distincta - - - 1oo 


2.0 


1.0 


0.o 


aa ab aC od e of 
H' 3.83 3.89 3.92 195 


Abb. 2: Dominanzstruktur und Diversität von Spinnen-Fallenfängen in Augebieten der Donau bei Spillern, Nie- 
derösterreich. Ordinate: log Dominanz, eingezeichnet die Dominanzstufen 1, 2, 5, 10, 30%. 

Anmerkung: Kennziffern der Arten in Tab. 1, a Lycosidae, b Linyphiidae, c Thomisidae, d Tetragnathidae, e Eri- 
gonidae, f andere Familien. — Standorte: H Harte Au (Artenzahl S = 38, Individuenzahl N = 490), P Pappelau (S31, 
N 170), P-S Schlag der Pappelau (S 31, N 360), W Weidenau (S 34, N 1680). - H’: Diversität nach Shannon, ?log, 
Diversitätsvergleiche nach MUHLENBERG (1976): nicht verbundene Werte sind statistisch verschieden, zumindest 
p<0,05. 
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kannt; sie gelten aber zum Teil als Opportunisten in der Besiedlung neuer Lebensräume. Besonders 
bemerkenswert ist die hohe Fangzahl der nur sehr zerstreut und selten (Morıtz 1973, Jocoue 1972) 
nachgewiesenen 4 Collinsia distincta. Bisher hat nur Casemir (1962) die Art in Anzahl aus Glyceria- 
Röhricht des Niederrheins gesammelt. Ihre Stenotopie scheint uns für ihre Fähigkeit zu sprechen, ähn- 
lich wie manche senkenbewohnende Laufkäfer (GERKEN 1981) ohne horizontale Migration größeren 
Ausmaßes Überflutung am Standort zu überwinden. 


3.4 Austandorte und ihre Spinnenfauna 


Vorliegende Ausbeute verhilft insbesondere, die Spinnen der Anfangsgesellschaft Weidenau zu cha- 
rakterisieren und zu differenzieren. Diese ist sowohl durch ihre Artengarnitur distinkt (Tab. 2), be- 
sonders bemerkenswert das Vorkommen von Collinsia distincta, als auch durch das beständige Über- 
wiegen einer einzigen Familie (Erigonidae, Abb. 3). Hervorzuheben ist noch die einförmige Domi- 
nanzstruktur, Abb. 2: auf drei dominante Arten entfallen 90% des Materials. Eine solche Arten-Indi- 
viduenrelation entspricht (THIENEMANN, SCHWERDTFEGER) einer einseitigen, durch einen Hauptfaktor 
geprägten Umwelt. Ähnlich strukturierte Araneen-Zönosen wurden von extremen Hochgebirgsstand- 
orten, von Schneeböden und von einer windgefegten Gratschulter beschrieben (PuntscHEr 1980, 
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Abb. 3: Dominanzwechsel der Spinnen-Familien in Barberfallen-Fängen an Austandorten bei Spillern, Nieder- 
österreich: H Harte Au, P-S Schlag der Pappelau, W Weidenau. — Abszisse: Entnahmedatum, Ordinate: Domi- 
nanzprozente (Skalierung 10%). — Signaturen: 1 Theridiidae, 2 Erigonidae, 3 Linyphiidae, 4 Tetragnathidae, 
5 Lycosidae, 6 Thomisidae, 7 Rest. 


THALER 1982, 1983b). — Die Fänge an Standorten in der Folge- und Endgesellschaft der Auentwick- 
lung, Pappelau und Harte Au, weisen Übereinstimmung in Dominanzstruktur (Abb. 2), Familien- 
spektrum und Artenbestand (Tab. 2) auf. Doch wechselt das Dominanzverhältnis, Abb. 2; zwischen 
den Rangfolgen der 12 jeweils häufigsten Species ist keine Korrelation nachweisbar ( t= 0.12, n. s., 
Rangkorrelation nach KENDALL). Aussagen über diese Autypen sollten also nach umfangreicherem Ma- 
terial erfolgen. — Der Schlag in der Pappelau beherbergt eine gemischte Fauna, bei Angleichung an die 
reiferen Austandorte in Diversität (Abb. 2) und Familienspektrum (Abb. 3). Zwei Pardosa- Arten und 
einige mit der Weidenau gemeinsame Elemente weisen auf das Einsetzen einer sekundären Sukzession 
hin. Die Spinnen von Schlag und Weidenau sind ferner in der Intensität ihrer lokomotorischen Aktivi- 
tät zur Hauptaktivitätszeit'den Artengruppen der reiferen Austandorte überlegen, Abb. 1-0. 
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